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Mit 92 zum 12. Mal am Eidgenössischen
Heute Nachmittag
nimmt ein Pistolen-
schütze am Eidgenössi-
schen teil, der nicht
mehr ganz der Jüngste
ist. Er füllt das Dutzend
der besuchten Eid-
genössischen, wird am
10.August 92 Jahre alt
und schiesst für den
UOV Untertoggenburg. 

Vreny Zaugg

Der 92-jährige Dietrich Häm-
merli ist die «Ruhe in Person».
Konzentriert trainiert er heute
noch neben seinen jüngeren
Schützenkollegen und kann re-
sultatmässig noch mithalten. 

Ein «treuer Kunde»
Das erste Mal an einem Eid-
genössischen teilgenommen

hat Hämmerli im Jahre 1939, als
sein Sohn, der ebenfalls Dietrich
heisst, geboren wurde. Dass es
das 12. und nicht das 14. Mal ist
kann mit der Tatsache, dass zwi-
schen den Eidgenössischen Lu-
zern (1939) und Chur (1949)
zehn Jahre, zwischen Thun
(1969) und Luzern (1978) neun
Jahre lagen und auch sonst
nicht immer der 5-Jahres-Turnus
eingehalten werden konnte.
Dietrich Hämmerli, der am Eid-
genössischen die Sektion auf 50
und 25 Meter sowie den Vetera-
nenstich gelöst hat, gehört erst
seit 1979 zu den Pistolenschüt-
zen, vorher war er ein Karabiner-
schütze und ab 1965 schoss er
mit dem Stutzer. 

Wie gut seine Gesundheit
und wie positiv sein Denken ist
zeigt sich an folgender Äusse-
rung: «Es steht mir eine Star-
operation bevor und wenn die-
se gut verläuft ist es nicht aus-
geschlossen, dass ich auch

wieder mit dem Gewehr
schiessen werde.» Sollte dies
Wirklichkeit werden, könnten
die beiden Hämmerli noch öf-
ters gemeinsam Anlässe besu-
chen, ist der Junior doch eben-
falls ein Gewehrschütze, der
aber das Feldschiessen und
das Bundesprogramm auch mit
der Pistole absolviert.

Training muss sein
Dass sich das Training, zu wel-
chem Hämmerli sich jeden
Mittwoch einfindet auszahlt,
zeigt sich an den Resultaten. So
ist es auch nicht verwunderlich,
dass Hämmerli vor drei Jahren
bei den Veteranen im Bezirk
Untertoggenburg als Sieger
des Feldschiessens hervor-
ging. Wer den rüstigen Senior
kennt der weiss, dass das Eid-
genössische in Frauenfeld für
ihn wohl ein Abenteuer ist, das
Resultat aber dennoch einen
hohen Stellenwert hat.

Der 92-jährige Dietrich Hämmerli vom UOV Untertoggenburg
nimmt zum 12.Mal an einem Eidgenössischen teil. Bild: Vreny Zaugg

Das Programm
heute und die
nächsten Tage

Freitag, 24.Juni 2005

Schiesszeiten: 
07.30 bis 12.30 Uhr und 
14.00 bis 19.00 Uhr

Schalteröffnung:
Alle Schalter im Festzentrum 
Allmend: 06.00 bis 19.30 Uhr

• Abrechnungsschalter im Festzent-
rum Allmend: 09.00 bis 20 Uhr

• Waffenkontrollen:
06.00 bis 19.30 Uhr

• Schiessplätze (Stichverkauf und
Munitionsausgabe):
06.30 bis 12.15 Uhr und 
13.30 bis 19.00 Uhr

Donnerstag, 30.Juni 2005

Jungschützentag

Freitag, 1.Juli 2005

Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Samstag, 2.Juli 2005

• Auslandschweizertag
• Fernsehsendung Hopp dä Bäse
• Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Sonntag, 3.Juli 2005

• Offizieller Tag
• Festumzug
• Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Freitag, 8.Juli 2005

Akademikerwettkampf

Freitag, 15.Juli 2005

Eidgenössischer Ständematch

Samstag, 16.Juli 2005

• Eidgenössischer Ständematch
• Schützenkönigausstiche

Menüs des Tages

Menüs Hauptzelt:
- Menü 1: Kalbsragout, Teigwaren,
Salat Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.00.–

- Menü 3: Makkaronen an Toma-
tensauce, Salat Fr. 15.00.–

Menüs Zelt 300-m-Stand:
- Menü 1: Rindsgeschnetzeltes
Stroganoff, Polenta, Salat

Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.00.–

Menüs Zelt 50-m-Stand:
- Menü 1: Riz Casimir, Salat

Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinsrahmschnitzel,
Teigwaren, Salat Fr. 19.00.–

Menü Schollenholz:
Im Restaurant Schützenstube:
- Spaghetti bolognaise, grüner ge-
mischter Salat, Reibkäse Fr. 15.–

Alle Preise inkl. 7,6 % MwSt., 

Fischer: «Ohne Armee läuft fast nichts»
An dem über zwei Tage
ausgetragenen Armee-
wettkampf wurden die
Armeemeister Einzel
und Gruppen ermittelt.
Den Titel des Armee-
meisters Einzel Gewehr
holte sich der Gfr Domi-
nik Winzeler, mit der Pis-
tole war es Josef Müller
(Allwetterflab 33).

Vreny Zaugg

Stadtammann Carlo Parolari
stellte im Rathaus am Vormittag
dasselbe fest, wie OK-Präsi-
dent Philipp Stähelin am Nach-
mittag im Festzelt: «Wir brau-
chen die Armee und wir brau-
chen auch den Waffenplatz in
Frauenfeld. Ohne die Allmend
und das Militär wäre ein solcher
Grossanlass undenkbar.» Divi-
sionär Peter Stutz, Komman-
dant des Armeewettkampfes,
wies auf die Verkleinerung der
Armee hin und meinte: «Wir
bieten Unterstützung nach
Möglichkeit, doch wir stossen
an Grenzen. Wir tun unser Mög-
lichstes und was wir tun, das
tun wir gut.» 

Festredner Korpskomman-
dant Beat Fischer erweiterte die
Aussage der Vorredner die be-
tonten, dass man die Armee
bräuchte, indem er sagte:
«Ohne Armee läuft gar nichts!»
Etwas von der Armee und der
Allmend wegschauend meinte

der Thurgauer Militärdirektor
Regierungsrat Claudius Graf-
Schelling: «Ein Tag im Thurgau
wird Ihnen allen gut tun.»

Stolz war auch der Mann,
welcher das Ganze im Auftrag
des Wettkampfkommandan-
ten, Divisionär Peter Stutz, orga-
nisierte und mit seinen Leuten
durchführte: Oberst Bernhard
Fuchs. Er selber erzielte mit der
Pistole und 173 Punkten ein

starkes Resultat, während es
mit dem Gewehr (als Pistolen-
schütze) nicht reichte. Übrigens:
auch der Wettkampfkomman-
dant selber erzielte mit 62 Punk-
ten das Kranzresultat. Das Spe-
zielle am Armeewettkampf ist
nämlich, dass keine Kranzlimite
festliegt, sondern 25 Prozent
der Schützen, entsprechend der
Disziplinen-Einzelrangliste den
Kranz erhalten. Die Frauen wa-

ren an beiden Tagen untervertre-
ten, oder besser gesagt Exoten.
Eine war jedoch dabei, die nicht
durch ein ziviles Tenü auffiel,
sondern haargenau so gekleidet
war wie der Grossteil der Teil-
nehmer, nämlich im Kämpfer. 
Es war Oblt Andrea Loeffel,
Flugplatznachrichten-Offizier, 25
Jahre alt. Sie nahm mit der Offi-
ziersgesellschaft Thun, dessen
Sekretärin sie auch ist, teil. Auf

die Frage, wie sie dazu komme,
Militärdienst zu leisten antwor-
tete sie: «Man könnte sagen,
dass ich erblich vorbelastet bin,
oder zumindest umgeben von
Personen, die sehr eng mit der
Armee verbunden sind, aufge-
wachsen bin. Mein Vater war
schon kein gewöhnlicher Soldat
und mein Onkel war Instruktor,
dazu kommt, dass mich die Mi-
lizarmee fasziniert.»

In der Kategorie A, Pistole, wurde Wm Josef Müller (M.) Armeemeister vor Obstlt i Gst Thomas Keller (l.) und Hpt Fw Daniel Stadel-
mann (r.). Bild: Vreny Zaugg
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